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( Guido folgt ihm, wie er berum wankt , ſtets un

ritten und ſieht ihn ſtarr an . )

Was ſtarrſt du mich ſo an ? — Haupt der
abgemeſſenen Sckh

Meduſe ! —

Laß ab von mir du feiger Himmelsknecht ! —

was ſoll mir Reu und
Es iſt kein Gott ! —

Buße !

Der Zufall gaͤngelt nur das Kinder - Ge—

ſchlecht ! —

Ha dort ! es blitzt ! — es flammen feurige

Ruthen —

Warum verfolgſt du mich mit ſtarrem Blick ?

Laß ab von mir ! ich ſtuͤrze in die Flu⸗

then ! —

Es giebt keine Ewigkeit !— Zuruͤck ! zuruͤck!

Cer taumelt fort )

Sechste Seene .

Guido , Adelheid .

Guido .

Entwichen iſt er mit verworrnen Sinnen .
S —Der



Der Menſchen Fluch ! der hoͤlliſchen Geiſter

Spott !

Dem Flammenpfuhle wird er nicht entrin⸗

nen !

A delheid . „ſich aufraffend )

Guido ! du biſt verwundet !

Guido .

Mich ruft Gott .

Adelheid .
Wie iſt mir ? — Ha ! in uͤbe rdſchem Lichte ,
In reinem Himmelsglanze ſtehſt du da !
Was leuchtet mir aus deinem Angeſichte ?
Du biſt ein Engel !

Gui do .

War Dein Engel , ja .

Adelheid .
( ſinkt auf die Knie )

Guido . (ſie aufhebend )

Vor Gott allein ſollſt du die Kniee beugen ;
Auf ſein Geheiß erſchien ich huͤlfreich dir .

Steh



Steh auf ! es will der letzte Tag ſich neigen ;

Der Trennung Stunde naht — wilkommen

mir !

( man vernimmt aus weiter Ferne einen kriegeriſchen

Marſch , der gegen das Ende immer näher kemmt )

Adelheid .

Du mich verlaſſen ! ?

Guido .

Hoͤrſt du ? ſchon verkuͤnden

Die fernen Pauken , daß der Sieger naht .

O zage nicht , muß Guido dir verſchwinden ,

Du wirſt den Maͤchtigern in Otto wieder

finden ,

Es ſoll nunmehr dein ebner Blumenpfad

Die rauhe Bahn des Helden ſanft beruͤhren ,

Er mit dir theilen : Sorge , Liebe , Ruhm ,

Er dich mit ſtarker Hand durchs Leben fuͤhren,

Bis vor der Himmelspforte Heiligthum !

Dann jauchzen wir alle in lieblichen Choͤren

Der Schweſter entgegen , der himmliſchen

Braut !

S 2 Dann



Dann wirſt du vor allen die Stimme ho —ͤ

ren ,

Der du auf Erden ſo willig vertraut .

Gurückwa ikend und ſanft am Grabe niederſinkend )

Schon ſeh ' auch ich den Sternenkranz mir

ſtrahlen —

Nur der geliehne Koͤrper mahnt mich noch ,

Der irdiſchen Natur die Schuld zu zah —

len ;

Es loͤſt vom Nacken ſich das fremde

Joch . —

Wenn keine Feſſeln den Scheibenden druͤk—

ken ,

Der Pflichten Erfuͤllung ſuͤß bewußt —

Heil ihm ! dann ſenket mit ſtillem Entzuͤcken

Sich himmliſche Ruh in die muͤde Bruſt .—
Der Geiſt entwindet allmaͤhlig der Huͤlle

Sich ſanft und heiter und ohne Schmerz —
Nur aufgeloͤſt in freundlicher Stille ,

Nicht zuckend gebrochen wird das Herz . —

Adelheid .



—

Adelheid .
—

—

( mit gerungenen Händen ſich neben ihm nieder⸗

werfend )

Du ſtirbſt ! weh mir ! — als Braut mich zu

umfaſſen

Naht ſich ein fremder Mann —ich ſteh '

allein —

In dieſer Stunde willſt du mich verlaſſen ?

Dein letzter Seufzer ſoll mein Brautlied

ſeyn ? —

Du ſtirbſt ! — O Qual ! — Der Todes⸗

pfeil durchſchneidet

Auch mir das Herz — Guido ! verweile noch !

Siebente Scene .

Der Kaiſer . ( ſeinem Gefolge haſtig vor⸗

auseilend )

Sie iſts ! — was ſoll das ?

Adelheid .

Herr ! mein Engel ſcheidet !

Otto .
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